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Vorwort

Dieses Skriptum wurde parallel zur Vorlesung ‚Ausgewählte Kapitel der Mathematischen
Logik‘ erstellt, die ich im Sommersemester 2000 am Institut für Mathematik der Universität
Salzburg gehalten hat. Behandelt werden nach einem einleitenden Kapitel über die
Entstehung der Beweistheorie die folgenden vier traditionellen Deduktionssysteme der
klassischen Aussagenlogik:

Hilbert-Frege-Kalküle
Tableaukalküle
Sequenzenkalküle
Kalküle des Natürlichen Schliessens

Diesem Aufbau folgt auch das vorliegende Skriptum, das in fünf Kapitel gegliedert ist, die
wiederum in einzelne Abschnitte unterteilt sind. Die Lemmata bzw. Sätze eines jeden
Kapitels werden jeweils von 1 beginnend fortlaufend nummeriert; ebenso die Übungs-
aufgaben, deren Lösung zur Vertiefung des Verständnisses empfohlen wird.
Das inhaltliche Schwergewicht dieses Skriptums liegt auf der Darstellung von verschiedenen
Varianten von Sequenzenkalkülen bzw. Kalkülen des Natürlichen Schliessens. Ergänzt wird
der Stoff durch ein Kapitel über modale Tableaus, einigen Bemerkungen zur minimalen und
intuitionistischen Logik sowie zur Prädikatenlogik.
Ich danke meinen Hörern für zahlreiche kritische Bemerkungen und Anregungen. Die
Verantwortung für alle verbliebenen Fehler und Irrtümer verbleibt natürlich bei mir. Vielen
Dank auch an Hans Czermak, der wie immer geduldig meine Fragen beantwortet hat.
Ein herzlicher Dank an Ursula, die verständnisvoll meine ‚Zustände‘ während der Erstellung
dieses Skriptums ertragen hat. Ich widme dieses Skriptum unserem Alexander, der heute am
15.7.2000 gerade sechs Monate alt geworden ist.

Martin Amerbauer, Juli 2000
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